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die Criindung dor BVudhdruckertunit,

Bum 500jd@hrigen Jubildum. ‘
Deutfhland war im 15. Jabrbundevt ein von blitben: | fich neben den Flrfienhdfen und den Kibflern einige

ben Gtdadten erfilllted Land. Stddte mwie Kbln, Niirns
berg, Stragburg, Augsburg, um nur einige der wich-
tigften zu nennen, gehdvten zu den bedeutenditen fiidtis
fchen Mittelpuntten im damaligen Guropa. Dem polis
tifchen und mwivtfchaftlichen Aufichivung ging eine lebs
bafte geiftige Bemwegung zur Seite: der Humanismus,
und eine  vielfeitige
Finfilevifche  Tatigleit,
bie heute nody in Bau
fert, in Gemdldefamm
lungen und  fultur:
biftovifchen Mufeen les
bendig wird. Hand in
Hand mit Ddiefer geiftig
fiinfilevifchen Lebbaftig:
feit gebt nun audy ein
technifder Auf.
fhmung, bder zu
ver{chiedenen mwichtigen
Grfindbungen fithrt
(Kanoten, Platten:
barnifch, Tajdenubr
und Verbefjerung bdes
Kompaffes). Am bedeut-
jamften ovon allen Gr-
findungen ift bexr Auf.
fchroung, den die Druks
fevei Ddurdy bdas 3Jus
fammenfetsen bemeg-
licher Lettern genommen
bat: die geniale Jveues
rung, die mit dem Na-
men Jobh Guten
bevg overbnitpft  iff.
@eit ibrer Cinflihrung
find rund 500 JSabre
verftrichen; Srund ge-
nug, ibrer bier ebren.
voll zu gebenten.

Wir haben die grifite
Mithe, ung cin geiftiges
eben obne Budbdruct
porzuftellen. Wie murde
denn por Gutenbery bdie
WBervielfaltigung von Bitchern durdygefiibrt? Einmal
auf dem mithevollen Weg ded Abfdyreiben s, Wort
file Wort, Jeile um Ieile, Seite um Seite. Dag evs
forberte Leute, die nicht nur fily Monate, {ondern file
gange Jabre Mufe und Sicherbheit baben mupten und
erft noch einer gang befondern, jabrelang bauernden
Ausgbildbung bedburften. Prattifch famen nur Kibfter und
einige Flrftenhdfe in dem Dbemwegten mittelalterlichen
Leben zur Crflillung bdiefer Bedingungen in Betrachr.
Snfolge diefer BVerbaltniffe ftiegen die Bitherpreife ins
Ungemefjene. €in gutgefdhriebened Budy mar etwa ein
Lanbgut wert. Nur febr veichen Leuten mwar ed miglid),

Joh. Gutenberg
nad) dbem dlteften Gutenbergbild von Thevet
(Baris 1584)

Bucher anzufdaffen.

Da fetst im Spdtmittelalter eine vielleicht vom fers
nen Often beeinflupte Bemwegung ein, Bitcher und Bils
der auf medyanifchem Wege zu drucken, ftatt fie mithfam
abaufchreiben. Diefe Entmiclung flibre su verfdhiedenen

grapbifhen BVerfabhren, die nody heute Anmwendung fins

ben, vov allem zum
= Holafdhnitt  und  zum
Supferftich. Beim Budys |
pruck  beifpt bag enfs
fprechenve  Berfabren
Holztafel: oder |
BlodEbuddruc

sum Siele! Jede eingelne
Seite  erforderte
befonbern
und dabei mwaven erft
noch die eingelnen Buchs
ftaben auf ungleicdyer
Hobe, o dap der Drud
nicht gang fcharf ausfiel.
Und dad cinmal benufite
Material fonnte nad
pem Orud feine Bew
wendung mebr finbden.

Lm  dem abzubelfen,
filbrte ca. 1440 J o+
bann Gutenberg
wabrfcheinlich in Maing
folgenbe MNeueruns
gen ein: G bradte
einzelne  Lettern  aud

erftellte pann aug bdiefer
jog. Patrize ein Negativ,
die Matrize, welche davs
auf alé Supform fil
ben  eigentlihen ©af
diente, bder aug einer
fomplizierten Metalls
mifchung gegofien wurde,

Qlber mwie anftrengend |
mwav aucy bier der Weg |

einen |
Holzfchnitt |

Metall zur Anmwendung, |

Dag Gupverfabren ers |
mbglidyte ein haavfcharfes Einpaffen der Platten, fo daf |
cin flaver Gatfpiegel, d. bh. ein deutliches und gleidys |

mapiges Drucbild einer ganzen Seite entjtand. Ferrer
perbefferte Gutenberg die Drucerpreffe und aud
die beffere Druckerfhmarze foll auf ibn suriickgehen.

Das find bdie vier grofen Neuerungen Sutenbergs: |
Bemegliche Lettern, Gupverfabren, Dructerprefje und

Druderfchmarze.

Man ift gefpannt, Ndberes aug dem Leben bed

grofen Grfinders su vernehmen. Da ift sunddft
feftauftellen, daf man nur gang wenige Tatfachen ficher
eifs, baf auch nicht ein autbentifhes Bild von ihm
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fiberliefert ift. Ein gebeimnidvollesd Halbduntel

umgibt den Mann, wdbrend dasd Leben anberer,
Albrecht Divers, Gopensg von Berlichingen ufr.
in flavem Sonnenlichte geficherter Erfenntnis
por ung liegt. Schon der Name lautet anders:
Henne Gensdfleifd zum ,Sutens

paterlichent patvizijhen Namen abzulegen und
bafiic den miltterlichen Hausdnamen zu fiihren,
fann nue die Crwdgung in Betvadyt fallen: Sus
tenberg mar alg vevarmter Patvizier zu fiols,
ben witevlichen Namen mweiter zu fibhren. A8
vornehmer Mechanifer und Grapbifer fithrt er
cinen Decdnamen unbd war den ded miitters
lichen Hofes, der zum ,SButenberg” bie. Die
Jabrbunbderte lang die Stadte vegievende Obers
{bicht mav duvch die Sunftbewegung und ans
fchlieBende Wirven in Bebdrdngnis gebradyt mwots
pen, wdbrend zablreiche Neureiche fie dfonomifch ||
iibertrafen, ja augbeuten fonnten. lnfer Henne
Gensfleifdy subenannt zum Gutenberg fdheint zu
jenen patrizijchen Ericheinungen gebbrt zu haben,
bie bei aller Fabigleit, Tiichtiges, ja Hervos
tagendes su leiften, doch nicht mit dem eld
umgeben fonnten. Oetonomifdy betvachtet ift fein
Problem dasjenige, dap er zur vidhtigen Durchs
flibrung der ‘neuen Crfinbung viel frembed SHeld
aufnebmen mufte, dad er nicht rafdy abzablen
fonnte. €8 ift ein typifdhes CErjinderjdhictial, dasd
Gurenberg bier durchaumadien bat, In Straps
burg wie in Maing find e baupt|adlicy Prozeps
aften, aug denen fich feine per{dnlichen Limftande
evfennen laffen. 2Am jdywerften hat den bedbrangten
Mann die Ridforderung Jobh. Fuft 8 in Waing

berg” miicde e rvichtig lauten. Al3 Srund, den J
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fonnten [uft und Peter Schdffer, der Gutens

bevg verliep und fih ald Sibhmiegerjohn und
DOructerdhef mit Fuft enge verband, mit dem
Grfinder in evfolgreichen QWettberwerh treten und ihn mit
feinen eigenen Waffen {dlagen. Erft in den letten
Lebensiabren fonnte Gutenberg dank einer Penfion, die
ibm der Grzbifdhof von Maing ausdfetste, in geordneten
Berhaltnifien {orgenfrei leben.

Was find die erften W e v fe, die mit der neuen Tedys
nik bevgeftellt murden? Junddyft wurde eine lateinifdye
Brammatif in  Berfen, der fogenannte Oonat, ein
Hauptlehemittel des Spdtmitfelalters gedruct, ferner
Ablapgettel, die mit dem in jener 3Jeit bliibenden Abs
labandel zufammenbingen. Bon der Bibel wurde ein
Plalterium, eine Plalmenfammlung zum Gebraud im
Oottesdienft hergeftellt, aber bald wagte fich fchon SHSue
fenberg bei bem veligivfen Inteveffe feiner Jeit an dag
groBe Linternebmen eines Drudsd dber gangen Bis
bel. &o entftand in tinftlerifcher Jujammenarbeit von
Drudern und SGraphifern die prachtoolle 42 zeilige Bis
bel, die nadftehend veranfchaulicht iff. €¢ folgte die
3643¢ilige, Die in der Juft-Schdfferfhen Druderei herge
ftellt murde und mweite Berbreitung fand. Beide Bibels
auggaben find in [ateinifcher Sprache, deren Kenntnisd
im Seitalter ded Humanisdmus auch novdlich der Alpen

Auf Holz gefdhnittene Geite eines Blodbudes.

ibebrdnerbrettet mar big weit ing Bilvgevtum binein, ges
vuckt,

Die tedhnifchen Neuerungen Sutenberas viefen eine
mwabrbaft grapbijdhe Revolution bervor. In
Parig inteveffievte man fidy jofort fily die Srfindbung,
alg Juft mif einigen gebrucdten Werfen bdorthin eine
®efchdftsreife unternabm. In mandyer Stabdt fchoflen
bie Buddructereien nur fo empor: in Stragburg mie in
Sranffuct, Ddeffen Mefje der Mittelpunit ded neuen
Budbandels murde, in Niivnberg wie in Bafel. Jiirichs
Bedeutung fitr den Budbdpruc und den Budyhandel
biangt eng mit der MReformation LUrich Imwinglis und
mit ber ZTdfigfeit dev Druckeveli [rofhauerd zufjams
men. Nady alter Leberliefevung follen die friegevijchen
Wirren, die im Jahre 1462 {iber Maing bereinbradyen,
sur Sludt zablveicher Orvuctergefellen und damit zur
mweitern usdbreitung ded neuen Reproduftiondverfahrensd
gefiibrt baben, Sidyer ift der Lmjtand, daf noch im 15.
Sabrbundert Taujende von Biidhern bdie fogenannten
Wiegendrucde oder Incunabeln gedruc
wurben, in Maing wie in Wien, in Benedig wie in Ants
mwerpen. Mochten aud flivftliche Biiherfammler in Stas
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Deruderpreffe nad IJoft Ummarn
(Frantfurt a. M. 1568)

lien bochndfig auf dad neue Handwert herabfehen und
die gefhriebenen Biidher vovgiehen, im Allgemeinen mar
ber Weg desd neuen Verfabrens fofort entjchieden.

Wie Dbereitd crmabnt, batte die Crfindbung Su.
tenbergs eine tiefgreifende Bedeutung evlangt, die nach
verfchiedenen Ridtungen ficdh geltend machte. Die evfte
grope Wirfung mwar dag Sinfen der Biidyer
preife Fovtan murde die Anlegung einer Biblio-
thet audy bem mweniger Bemittelten moglich. So lafjen
fich gegent Gnbe dHeg 15. Jabrbunbdertd in dem damalsd
tleinen &t. Gallen zwei Klofterbibliothefen und daneben
etma adyt Privatbibliothefen nadyeifen. Dex Pfavver
und Lebrer Iob. Kefler befap fo gut feine eigene Biiche-
vel mie fein Sreund, der Leinmandfaufmann Job. Ritis
ner. Oie mweitere VBerbreitung deg Humanigmusg und {pd-
ter der NReformation find obne den Budydrud nicht zu
verfteben. :

Bmar batte audy {chon dad Mittelalter geiftige Aus-
einanberfetsungen von lebbafter Avt gefeben, aber mwie
febr fteigerte fich nun dag Tempo unbd die Intenfitdt fole
dher geiftiger Kampfe. Flugfdriften evfhienen su
Taufenbden und mwivkten auf Hunoverttaufende. Eine Wiv-
fung, mie fie den AblapThefen Martin Lutherd befdyies
pen mar, ift nur durdy die Dructerprefie su exzielen. Lim-
gefebrt mwurde oduvdy die Deucrung bdie obrigfeitliche
Ueberpritfung der Bilder, geiftlicdhe und mweltliche Bev-
folgung neuer Jbeen durdy Bejdlagnahme der einfchla-
gigen Literatur, ungemein evfchmwert. Denn mwenn nur

1

_ omobl mie der fremben. In ben demofratijchen Staaten

ein eingiges Ggemplar dev amtlichen Kontrolle entging, |
brangen bald durcy ben Nachdruc wieder Taufenbde von |
Bidyern ind Bolf, Dev Kampf swifchen Jens
furund Preffesog fih trosdem noch durch mebreve
Sabrbunberte bin, big er in den meiften Kulturftaaten
mit dem Gieg der Preffreibeit endigte. In der neuften
Seit taucht inded dag Problem mieder auf im Jufams |
menbang mit der tofalitaren Staatsidee. ‘
Sreilich einen grofen Nachteil bradyte die Srfindbung |
Gutenbergs mit fich: Die Halbbildung In friv
heren Seiten mwupte man entweder cine Sache oder man
wupte fie nicht. Dasd halbe Wifjen, dad vom fliihtigen |
efen ftammt, bat fidy feither evichrecend audgebreitet |
und bdrobt, unferftiitt von bden Eindrilfen des Autos |
fabrens, deg Kinog und Radiosd, su einer wabren geis |
{tigen ©efabr unfered Seitalterd u mevben. Oder hans |
oelt ed fich nur gleichfam um eine Kindevfvanfheit unse |
ferer Tage, bervorgerufen duvdy den vajden tecdhnifchen |
Sovtfchritt? Auf jeden Jall liegt e ung fern, Gutenberg |
ivgend mit den Folgen, die feine Srfindung {pater haben |
fonnten, gu belaften. 1
Cine itbervagende Bedeutung erlangt allmdblidy in |
pen lepten Jabrbunderten die Prefie, wie man in Ans |
lebnung an Gutenbergd CErfinbung dagd Jeitungsdmwefen |
und die peviodifdy erfcheinenden Seit{hriften nennt. Die |
Preffe wird bdie neue Gropmacht, durdy die Beeins
flufjung der Maffen wie der Regierungen, der eigenen

JIohann Gutenbergs angebliche erite Budhdrndpreijle |
(mad aufgefundenen Fragmenten refonftruiert) ;
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Facftnile etner Seite (Pialm I—IV) von Gutendbergs 42 seiliger lateinijcher Bibel
(gebruct um 1453 —1456), Snitialen und Ranbdeinfajjung jind von Hand gezeichnet und Ioloriert.




Buhdruderet im ausgehenden 16, Jahrhundert. (Jadh Ichs. Cirabanus aeftochen von Th Golle)

fpiegelt fie die gange Mannigfaltigteit ded geiftigen
Cebend mwieder; in totalitdren Staaten bt {ie als von
ber NRegierung gleidhgefchaltete Preffe momdalich einen
nody grogeren Cinflug aug. Man fann mit Sacob Buvd.
bardt die BVermiiftung des modernen Heiftedlebens durch
bie Preffe beflagen, aber man davf fie jebenfalls feines:
weas gevingfchdten. Lnd menn einevfeitd die Leiter der
gropen Weltblatter an Macht und Cinfluf einem Mi-
nifter gleidbfommen, fo bat anbderfeitd auch die fleine
und [ofale Prefle ibre eigenen Aufgaben und dankbaren
Siele. Im Jabre 1840 fand in St. Gallen eine dffent.

liche grofie Jeier gur Chre der Crfindung der Bucy
pruckerfunft ftatt mit Reden von Prof. Peter Scbeitlin,
Auchivar Ehrengeller und andern damalg flihrenden
Mdnnern, die die Bebdeufung von Butenbergs Erfing
bung body priefen. Heute in unferer traurigen Hegens
mwart mwdven wir faum zu einer dffentlichen Seier 3u
begeiftern; aber in der &tille hat jeder, der alg Lefer
ober Scbreibenber dem geiftigen Leben nabeftebt, allen
Anlaf, ded genialen Crfinderd von Maing in tiefer
dantbaver BVevehrung zu gedenten.
Wilbelm Ehrengeller.

— e —

UMipverjtandnis.

Aus ,,Huttens Tegte Tage” von Conrad Ferdinand NMeper.

Der BVater fprach zu miv mit leifem Hobn:
»Berftebft du’s, bau’ miv eine Prefje, Sobn!”
(@ie nennen Preffe dort im Franfenland,
Wag andern Ovted Kelter wird benannt.)
Gprady’d und vervitt. b obne viel Sefchrei
DBerief die Meifter {chmarzer Kunft berbel.
Da mard gefetst, gedruct, geprept, gedrebt,
Biel taufend Bldtter flogen rings vermwebt.

Auf einem mard dem Cajetan gedbrobt:
,Siblagt, fromme Leute, den Legaten tot!”

Hier frand: ,Lind milwd’ iy dritber Lands verjagt,
Sy Hutten breche dureh, ich hab’'s gemagt!”

Lind dort: ,Die barfche Luft der Freibeit mebr,
Sy Hutten fporn’ und ftachle frith und fpat.”

Dag mwar ein heifer und ein sorn’ger Wein,
Den idy geprept am Stectelbergervain.

AS MRS

==

2D Ao = iR

—




	Die Erfindung der Buchdruckerkunst : zum 500jährigen Jubiläum

